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1 Übersicht des systematischen und 
subjektlogischen Diagnostikprozes-
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2 Dokumentationsbögen zur Verhaltens-
beobachtung 

2.1 ABC-Bogen 

Der ABC-Bogen wurde von SCHANZE entwickelt und gibt die Möglichkeit, die 

vorausgehende Situation (antecedent), das gezeigte Verhalten (behaviour) und die 

erfolgten Konsequenzen (consequence) zu notieren und daraus Schlüsse zu ziehen.  

Der ABC-Bogen ist nicht zu verwechseln mit der Aberrant Behavior Checklist ABC nach 

AMAN 1985, die Verhaltensweisen den Kategorien Irritierbarkeit, Lethargie, 

Stereotypie, Hyperaktivität und Sprachauffälligkeit zuordnet, oder dem ABC-Bogen 

nach ELLIS, der der Angst-Therapie dient. 

 

Abbildung 2: Ausgefüllter ABC-Bogen nach SCHANZE 2021 

Das mit dem ABC-Bogen aufgezeichnete Verhalten kann folgendermaßen interpretiert 

werden: 

Im Dokumentationsbogen lässt sich erkennen, dass der Schüler in drei der fünf 

dokumentierten Situationen selbstverletzendes Verhalten zeigt, wenn er sich im Flur 

aufhält. Dort hält er sich i. d. R. zum Umkleiden auf. Es erscheint daher sinnvoll, diese 

ABC-Bogen 

https://fobiport.d

e/wp-

content/uploads/2

021/02/fobiport_A

BC-Bogen.pdf; 

abgerufen am 

11.05.2025 

https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_ABC-Bogen.pdf
https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_ABC-Bogen.pdf
https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_ABC-Bogen.pdf
https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_ABC-Bogen.pdf
https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_ABC-Bogen.pdf
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Situation genauer zu betrachten und Entlastungsmöglichkeiten zu suchen. Der Schüler 

könnte sich z. B. im Klassenzimmer oder in einem ruhigeren Nebenraum umziehen. 

Auch könnte man eine zeitlich versetzte Phase des Umkleidens andenken. Die 

Dokumentation lässt ebenfalls den Schluss zu, dass körperliche Nähe den Schüler 

beruhigt und dies somit eine gute Interventionsmaßnahme sein kann. 

2.2 31-Tage-Dokumentationsbogen (31-TD-R)  

Mithilfe des 31-TD-R nach SCHANZE (2007) können bestehende Ressourcen von 

Kindern und Jugendlichen, deren auffallende Verhaltensweisen und deren 

Medikamentengaben über einen Monat systematisch dokumentiert werden. Auf Basis 

dieser Dokumentation lassen sich Zusammenhänge z. B. zwischen Situationen, 

Medikamentengaben oder Therapieangeboten und den Verhaltensweisen visuell 

darstellen. Der Dokumentationsbogen ist kostenlos downloadbar, darf aber im 

Gegensatz zu dessen Vorgängerversion nicht verändert werden. Eine detaillierte 

Anleitung zur Nutzung des Dokumentationsbogens findet man unter: 

https://fobiport.de/wp-content/uploads/2021/02/fobiport_Dokumentationsbogen_31-

TD-R.pdf; abgerufen am 11.06.2025 

 

 
Abbildung 3: ausgefüllter 31-TD-R nach SCHANZE  

 

31-TD-R 

 

 

 

 

https://fobiport.de

/wp-
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2  Dokumentationsbögen zur Verhaltensbeobachtung 

 4 

2.3 Funktionale-Analyse-Screening-Test (FAST-D) 

Der von IWATA 2013 entwickelte und von SCHANZE und HEMMER-SCHANZE 2019 

ins Deutsche übersetzte FAST – D (Funktionale – Analyse – Screening – Test) 

identifiziert Faktoren, die herausforderndes Verhalten hervorrufen können. Der FAST-D 

sollte immer mehreren Bezugspersonen zum Ausfüllen gegeben werden, um eine 

möglichst stabile Einschätzung vornehmen zu können. 

 

FAST-D 

 

 

 

 

https://fobiport.de/

wp-

content/uploads/2

021/02/fobiport_F

AST_D.pdf 

abgerufen am 
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Abbildung 4 – 6 Unausgefüllter dreiseitiger FAST-D nach SCHANZE und HEMMER-SCHANZE 
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3 Skala zur emotionalen Entwicklungs-
diagnostik SEED-2 

3.1 Allgemeine Informationen 

Mithilfe der Skala zur emotionalen Entwicklungsdiagnostik SEED-2 kann bestimmt 

werden, in welcher von insgesamt sechs Entwicklungsphasen sich ein Kind oder 

Jugendlicher befindet. SAPPOK und ZEPPERITZ bauen dabei auf die Stufen der 

emotionalen Entwicklung von ANTON DOŠEN auf und erweitern diese um die SEED-

Phase 6 (vgl. ZEPPERITZ, 2022): 

SEED-Phase 1: 

Adaption 
Reizverarbeitung und -integration  

0. – 6.  

Lebensmonat 

SEED-Phase 2: 

Sozialisation 

Bindung, Entdecken des Körper-

schemas und der Umwelt 

7. – 18.  

Lebensmonat 

SEED-Phase 3:  

Erste Individuation 

Ich-Du-Differenzierung,  

Autonomie-Symbiose-Konflikt 

19. – 36. 

Lebensmonat 

SEED-Phase 4: 

Identifikation 

Ich-Bildung,  

Theory of Mind 

4. – 7.  

Lebensjahr 

SEED-Phase 5: 

Realitätsbewusstsein 

Ich-Differenzierung,  

logisches Denken 

8. – 12.  

Lebensjahr 

SEED-Phase 6: 

Soziale Individuation 

Identitätsentwicklung,  

abstraktes Denken 

13. – 17.  

Lebensjahr 

Die Durchführung der SEED erfolgt durch eine Person, die fundiert in den Bogen 

eingearbeitet ist. Sie liest mehreren Bezugspersonen, wie z. B. auch den Erziehungs- 

und Sorgeberechtigten, einen Fragebogen zu verschiedenen Lebensbereichen des 

Kindes oder Jugendlichen vor. Auf diesem wird mit dem Kreuzen von Ja-Nein-

Antworten dokumentiert, ob das genannte Verhalten gezeigt wird oder nicht. 

Die Abfrage bezieht sich auf folgende acht Bereiche (Domänen): 

• Umgang mit dem eigenen Körper 

• Umgang mit Bezugspersonen 

• Umgang mit Umgebungsveränderung – Objektpermanenz 
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• Umgang mit Emotionsdifferenzierung 

• Umgang mit Peers 

• Umgang mit der materiellen Welt 

• Kommunikation 

• Affektregulation 

Jeder dieser acht Domänen sind ab der Version SEED 2 sechs Entwicklungsphasen 

zugeordnet. Hierzu werden Fragen zu charakteristischen Verhaltensmerkmalen der 

letzten drei Monate gestellt. Dabei geht es nicht um die Abfrage von Kompetenzen oder 

einzelnen Erlebnissen. 

3.2 Ergänzende und einführende Materialien zur SEED  

Ausgehend von den theoretischen Grundlagen zur SEED von DOŠEN, SAPPOK und 

ZEPPERITZ entwickelten KARIN HACKL, CARO POSER und MELANIE SÜVERN 

einführendes Material zur Diagnostik mit der SEED, das für Fortbildungen ausgelegt ist. 

  

Abbildungen 7 – 8: Materialien zur SEED von HACKL, POSER und SÜVERN 

Das Material ist 

aktuell noch nicht 

zum Download 

verfügbar. 
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4 Dokumentationsbögen zur Erfassung 
von Schmerzen 

Schülerinnen und Schüler mit Schmerzen brauchen im schulischen Umfeld 

Bezugspersonen, die  

• über ausreichend Wissen über körperliche Erkrankungen und Schmerzen 

verfügen,  

• den individuellen Ausdruck der Kinder und Jugendlichen sensibel und genau 

beobachten,  

• eine vorschnelle Einschätzung des Verhaltens als verhaltensauffällig im engeren 

Sinn vermeiden und  

• ggf. gemeinsam mit den Erziehungsberechtigten eine interdisziplinäre Diagnostik 

einleiten (Bienstein, Klauss 2015).  
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4.1 Pain and Discomfort Scale (PADS)  

 

Abbildung 9: PADS nach BODFISH et al. (2001), deutsche Übersetzung von WALTER-FRÄNKEL 2023, 

302, aus Walter-Fränkl S. (2003) Schmerzdiagnostik, in Sappok, T. (2003) (Hrsg.): Psychische Gesundheit 

bei Störungen der Intelligenzentwicklung. Ein Lehrbuch für die Praxis. Stuttgart: Kohlhammer. 
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4.2 Non-communicating Childrens’s Pain Checklist (NCCPC) 

 

Abbildung 10: NCCPC nach BREAU et al. (2001), in deutscher Übersetzung von KLEINKNECHT, aus 

ZERNIKOW 2015, 539  

 

 

 

https://www.vbmb

.ch/userfiles/downl

oads/Tagung_Sch

merz/Resume/3_N

CCPC-R_d.pdf 
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4.3 Evaluation der Schmerzzeichen bei Jugendlichen und 
Erwachsenen mit Mehrfachbehinderung (EDAAP) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.stiftu

ng-leben-

pur.de/fileadmin/

Webdata/Uploads/

PDFs_DOCs/edaap-

skala-2010.pdf 
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Abbildungen 11 – 12: EDAAP von MICHEL BELOT (2005): Grille d’ Evaluation de l’Expression de la 

Douleur chez l’Adolescent ou l’Adulte Polyhandicapé, Hôpital Marin Hendaye, in der deutschen 

Übersetzung von Haberl (2009, 5 f.), bvkm 

 

 


